
Über  300.000  Schüler  in
Quarantäne  –  Lehrerverband
fordert dringend Maßnahmen
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Über 300.000 Schülerinnen und Schüler befinden sich derzeit
aufgrund  von  Corona  in  Quarantäne.  Diese  Zahl  nennt  die
„Bild“-Zeitung  unter  Verweis  auf  Angaben  des  Deutschen
Lehrerverbands. Damit ist die Zahl seit Ende September um das
Sechsfache angewachsen. Damals waren es gerade mal 50.000.
Aktuell sollen derzeit auch rund 30.000 Lehrerinnen und Lehrer
in Quarantäne sein.

„In fast allen Bundesländern wurden die Hygienestufenpläne,
die  in  den  Corona-Hotspots  wieder  auf  halbierte  Klassen
setzten, außer Kraft gesetzt. Schulen sollen auf Biegen und
Brechen offen bleiben“, erklärt der Präsident des Deutschen
Lehrerverbandes, Heinz-Peter Meidinger im Interview mit der
Passauer Neuen Presse.

Schon vor ein paar Tagen hat sich der Deutschen Lehrerverband
(DL) mit den bei ihm organisierten Verbänden an die Politik
gewendet.  Er  fordert,  in  einer  konzertierten  Aktion  den
Gesundheitsschutz für Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler in
der Corona-Krise deutlich zu erhöhen. Die Pandemiesituation
werde  sich  nicht  in  kurzer  Zeit  bewältigen  lassen.  Daher
brauche  es  langfristige  Lösungen  und  verlässliche
Handlungsrichtlinien, um das Infektionsrisiko an den Schulen
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so gering wie möglich zu halten.

Im bisherigen Betrieb seit der Wiedereröffnung der Schulen
setzten  die  Kultusminister  Lehrkräfte  und  Schüler  Gefahren
aus, die auf offener Straße mit Bußgeldern belegt würden. „Wir
sagen: Schulen offen halten: Ja – angepasst an das aktuelle
Infektionsgeschehen.  Aber  Schulen  im  Vollbetrieb  um  jeden
Preis: Nein! Jetzt braucht es verantwortungsvolles Handeln,
weitere Infektionsschutzmaßnahmen und Handlungsrichtlinien bei
steigenden Infektionszahlen. Sonst drohen in der Konsequenz
wieder flächendeckende Schulschließungen“, betont Meidinger.

Lüften  ist  gut,  Lüftungsanlagen  sind
besser
Die Kultusministerkonferenz KMK will nach Aussage des DL mit
der Zahlenkombination 20 – 5 – 20 über den Winter kommen. Das
sind 20 Minuten Unterricht, 5 Minuten Quer- und Stoßlüften, um
dann erneut 20 Minuten zu unterrichten. Die Empfehlungen des
Robert-Koch-Instituts,  Schulklassen  ab  einem  bestimmten
Infektionsgeschehen wieder zu teilen, schlage die Politik in
den  Wind.  Ebenso  die  Erkenntnisse  des  Umweltbundesamtes,
wonach  Lüften  ohne  zusätzlichen  Raumluftfilter  in  vielen
Gebäuden  nicht  ausreiche.  Lüftungsanlagen  seien  daher  an
vielen Schulen zwingende Notwendigkeit. Die Installation der
Raumluftreiniger hätte zudem den positiven Effekt, dass auch
Grippeviren  minimiert  und  zusätzliche  Krankheitsausfälle
vermieden  würden.  Auch  der  Einsatz  von  Plexiglaswänden
zwischen den Tischen trage zum Schutz bei. Aus sicht des DL
ist  eine  schnelle  Bestandsaufnahme  nach  einheitlichen
Parametern  notwenidg.

Der  kritische  Grenzwert  von  Corona-Neuinfektionen  wird  in
immer  mehr  Städten  und  Kommunen  überschritten.  In  diesen
Hotspots  fordert  der  Deutsche  Lehrerverband,  die  Klassen
unverzüglich zu halbieren. „Die KMK hat bei ihrer letzten
Sitzung mit ihrer Entscheidung, dass Quer- und Stoßlüften bei



Minusgraden ausreichend sei, eine rote Linie überschritten und
sich  damit  aus  der  Verantwortung  gegenüber  dem
Gesundheitsschutz der Schülerinnen und Schüler gestohlen. Es
braucht Richtlinien und klare Handlungsanweisungen, ab welchen
Inzidenzzahlen  eine  Maskenpflicht  für  welche  Klassenstufen
gilt und ab wann es notwendig ist, die Klassen wieder zu
teilen“, so Medinger

AHA-Regeln müssen auch in Schulen gelten
„Die Kultusministerkonferenz muss eine ganz klare Orientierung
für den Schulbetrieb in ihrem KMK-Vier-Stufen-Modell nach den
Vorgaben des RKI geben“, so die Vorsitzende des Deutschen
Philologenverbands,  Susanne  Lin-Klitzing.  „Hier  gilt  als
Maßstab für die Stufe 2 der Inzidenzwert von 35 Fällen binnen
7  Tagen  auf  100.000  Einwohner  innerhalb  einer  kreisfreien
Stadt oder innerhalb eines Landkreises.“ Für die Stufe 3 gilt
der der Inzidenzwert von 50, bei dem in den Schulen wieder die
AHA-Regeln  eingehalten  werden  sollten,  was  auf  kleinere
Klassen hinauslaufe.

Joachim Maiß, Vorsitzender des Bundesverbandes für Lehrkräfte
für Berufsbildung (BvLB) weist auf unkonventionelle Wege hin,
um  flächendeckende  Schulschließungen  zu  verhindern.  Statt
mantrahaft  alles  schön  zu  reden,  gehe  es  darum,  schnell
umsetzbare  Lösungen  herbei  zu  führen.  So  ließen  sich
beispielsweise  leerstehende  Veranstaltungs-Locations  oder
Stadtteilzentren als zusätzliche Unterrichtsräume nutzen.

Vergesst die Lehrkräfte nicht
Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  änderten  sich  das
Anforderungsprofil  an  die  Lehrkräfte  und  die  Belastungen
steigen  deutlich.  Distanzunterricht  für  Zuhause  bleibende
Schüler ist Mehrarbeit. Neben Investitionen in die technische
Ausstattung,  brauche  es  auch  weiterhin  Unterstützung  der
Lehrkräfte. Ebenfalls notwendig seien Fortbildungen für neue
digitale Formate und vor allem auch technisches Personal zur



Betreuung des IT-Bereiches.

Aber  auch  beim  Gesundheitsschutz  der  Lehrkräfte  bei  ihrer
Tätigkeit in den Schulen muss nachgebessert werden. Es sei
eigentlich ein Skandal, dass anders als in vielen anderen
Berufssparten,  die  mit  vielen  Kontakten  zu  tun  haben,
Lehrkräfte nicht von den Schulträgern und Länderministerien
mit  einer  ausreichenden  Zahl  an  FFP2-Masken  ausgestattet
wurden.

Quelle: Pressemitteilung DL und andere

St.  Martin  mit  Marcus  und
Luise – Eine Geschichte zum
Vorlesen und Backen
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Wenn schon der Martinsumzug in diesem Jahr ausfallen muss,
können wir uns mit Laternen, Geschichten und schönen Liedern
auch ein tolles Martinsfest machen. Die Geschichte von St.
Martin gehört dazu … und auch die Geschichte von Marcus und
Luise. Prima passen auch die Martinshörnchen. Das Rezept für
30 Hörnchen gibt es im Anhang unserer Geschichte. Geschrieben
hat die Geschichte Thomas Reuter.
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Nichts los im November. Kaum noch Sonne, noch kein Schnee. Na,
wenigstens gab‘s das Martinsfest am 11. November. Marcus und
Luise  freuten  sich  schon  riesig  auf  den  Laternenumzug  im
Dunkeln, den reitenden Sankt Martin und natürlich auf die
Martinshörnchen.

Das Martinsfest erinnerte daran, dass Sankt Martin
vor  vielen,  vielen  Jahren  an  einem  kalten
Wintertag  seinen  Mantel  mit  einem  frierenden
Bettler geteilt hatte.
Die Martinshörnchen sahen aus wie Hufeisen von Martins Ross,
schmeckten  aber  viel  besser.  Bevor  man  ein  Hörnchen
anknabberte,  musste  man  es  zerbrechen  und  eine  Hälfte
verschenken. Halb so wild, denn meistens bekam man ja auch von
jemandem eine Hälfte geschenkt.

Hmm – Martinshörnchen! Und was das Beste war: Die Hörnchen
wurden zu Hause bei Marcus und Luise gebacken. Genau drei Tage
vor dem Martinsfest. Und weil das ‚ne Menge Arbeit machte,
kamen Freunde von Mama und Papa zum Helfen. In diesem Jahr
sollten es über einhundert Martinshörnchen werden!

Also – zuerst wurden alle Backzutaten gemischt, dann musste
daraus  ein  großer  Teigklumpen  geknetet  werden.  Das  machte
Grit, Mamas Freundin. Grit war nämlich Body-Builderin und ging
fast jeden Tag zum Krafttraining ins Fitness-Center. Heute
allerdings nicht, denn heute durfte sie ja Teig kneten.

Die anderen saßen drumherum, tranken Kaffee und bestaunten
Grits Muskeln. Eins, zwei, drei war der Teig fertig. Nun wurde
er ausgerollt. Da durften die Männer ran. Die Frauen schnitten
Teig-Dreiecke  heraus,  klecksten  Heidelbeermarmelade  darauf,
rollten die Hörnchen ein und legten sie aufs Backblech. Und
dann ab damit in die Backröhre. Vom ersten fertigen Blech
durften Marcus und Luise je ein Hörnchen naschen. Köstlich!
Und  Kater  Max  strich  durch  die  Küche  und  futterte  alle
Teigstückchen auf, die zu Boden fielen. Später wurden die



Hörnchen noch mit Zuckerguss bepinselt. Das alles dauerte bis
spät in den Abend – und Grit fragte immer wieder, ob nicht
noch ein bisschen Teig zum Kneten da sei.

Endlich – morgen war Martinsfest.
Der Wäschekorb voller Hörnchen stand im Schlafzimmer, denn da
war es schön kühl. Es duftete in der ganzen Wohnung. Aber die
Hörnchen waren nachgezählt. Doch morgen … Morgen kam Sankt
Martin auf dem Pferd geritten und verteilte die Hörnchen.
Sankt Martin war in Wirklichkeit auch Grit. Die hatte nicht
nur Muskeln, sondern konnte auch toll reiten. Außerdem war sie
die Einzige, die den Korb mit den Hörnchen vor den Kindern
schützen konnte. Also – noch einmal schlafen!

Mama  saß  gerade  gemütlich  im  Wohnzimmer  und  las,  als  sie
plötzlich Marcus schreien hörte: „Raus da! Du spinnst wohl!!
Mama!!!“ ,Aha’, dachte Mama, ,Luise wollte sicher naschen.’

Sie sauste ins Schlafzimmer. Marcus hockte an der einen Seite
des Korbes, Luise an der anderen, mitten im Korb hockte Kater
Max. Marcus zerrte an dessen Vorderpfoten, Luise am Schwanz,
Max fauchte.

„Was macht ihr denn da?“, wunderte sich Mama. „Zum Martinsfest
sollen die Hörnchen geteilt werden, nicht die Katze. „Luise
war furchtbar aufgeregt.“ Weißt du, was der Max gemacht hat?
Er hat in die Hörnchen gepinkelt!“

Ach du liebe Zeit! – Mama jagte Kater Max unters Bett und
besah sich die Bescherung. Max hatte mitten in die Hörnchen
ein Loch gescharrt und hineingepullert. Die Hörnchen waren
nass und klebrig, der Zuckerguss war aufgeweicht, es roch gar
nicht mehr feierlich.

„Wer hat Max ins Schlafzimmer gelassen?“, fragte Mama ganz
langsam.

„Papa war‘s!“, antwortete Luise ganz schnell und Marcus nickte



heftig. Papa war arbeiten. Aber es wäre nicht das erste Mal,
dass er nicht auf Max aufgepasst hätte!

„Was machen wir denn jetzt?“, Mama war völlig ratlos.

„Die trocknen doch“, tröstete Marcus sie. „Das merkt schon
keiner.“

„liih!“,  rief  Luise.  „Ich  esse  kein  Hörnchen,  wo  Max
draufgepinkelt  hat.  Außerdem  erzähl  ich‘s  allen!“

Marcus wollte schon ärgerlich werden, aber Mama beruhigte ihn.
„Die Hörnchen sind hin. Wegen diesem blöden Kater!“ „Und weil
Papa nicht aufgepasst hat“, nahm Luise Max in Schutz.

Dann saßen die drei in der Küche und überlegten. Wenn es
morgen zum Martinsfest keine Hörnchen gäbe, wären die Kinder
furchtbar enttäuscht. Und dann müssten sie auch zugeben, was
passiert war. Außerdem hätte Grit nichts zu beschützen. „Wir
müssen nochmal backen“, meinte Marcus. „Ich helf dir.“ „Ich
auch“, sagte Luise.

Mama schaute auf die Uhr. Es war abends um acht. Die Geschäfte
hatten  gerade  schon  geschlossen.  Aber  glücklicherweise  war
Papa gestern einkaufen gewesen. Der hamsterte immer. „Damit
sich‘s lohnt“, sagte er, wenn er angeschleppt kam.

Mama  seufzte.  Dann  begann  sie,  Mehl,  Milch,  Backpulver,
Zucker, Eier und Marmelade zusammenzusuchen. „Könnte gerade so
reichen“, meinte sie. „Bloß die Heidelbeermarmelade muss ich
mit Pflaumenmus strecken.“

Halb acht waren die Zutaten gemischt. Jetzt ging‘s ans Kneten.
Grit war um diese Zeit im Fitness-Center, also musste Mama
selbst  ran.  Sie  kämpfte  mit  dem  Teig.  Luise  guckte  ihr
mitleidig zu und Marcus feuerte sie an: „Da kriegst du Muskeln
wie Grit!“

Um acht lag der fertige Teigklumpen auf dem Tisch. Mama rollte
ihn  aus.  Marcus  formte  die  Hörnchen.  Luise  kleckste  die



Marmelade  darauf.  Halb  elf  reihten  sich  einhundertzwanzig
Hörnchen  auf  dem  Tisch  aneinander  –  nur  gebacken  und
bestrichen  werden  mussten  sie  noch.

Marcus und Luise waren hundemüde. Sie wollten ganz freiwillig
ins Bett. „Wo ist eigentlich Max?“, fragte Luise. Wo wohl?
Marcus  öffnete  sacht  die  Tür  zum  Schlafzimmer.  Max  lag
zusammengerollt mitten in den Hörnchen und schlief.

Marcus und Luise schliefen auch sofort ein und träumten von
Martinshörnchen-Bergen.  Und  von  Grit,  die  diese  Berge
bewachte. Mama stand in der Küche und backte und backte. Ihre
Arme waren schwer, ihr Rücken schmerzte und sie konnte kaum
noch stehen.

Kurz  vor  elf  kam  Papa  von  der  Arbeit  nach  Hause.  „Hmm“,
schnupperte er schon an der Tür. „Du hast gebacken, Schatz?“
Er betrat die Küche und blieb staunend stehen: „Du kannst wohl
gar nicht genug kriegen vom Hörnchenbacken?“ „Sehr lustig!“,
fauchte Mama. „Du und dein Kater! Du kannst gleich mit im
Hörnchenkorb schlafen! Aber pinkel nicht auch noch hinein!!“

„Was ist denn passiert?“, Papa begriff gar nichts. Und nun
erzählte  ihm  Mama  die  ganze  Kater-Geschichte.  Am  Schluss
mussten sie beide drüber lachen – und Papa gab zu, dass Kater
Max mit ihm ins Schlafzimmer gehuscht war. Dort verkroch er
sich unterm Bett – und Papa hatte keine Lust gehabt, ihn zu
fangen…

„Na toll!“, sagte Mama. „Dafür musst du mir jetzt helfen.“

Und schon drückte sie ihm den Topf mit dem Zuckerguss in die
Hand: „Viel Spaß!“

Einsichtig setzte sich Papa an den Küchentisch, betrachtete
seufzend die Reihen Martinshörnchen und begann, eins nach dem
anderen mit Zuckerguss zu bepinseln…



Martinshörnchen  (für  ca.  30
Hörnchen)
Zutaten: 500 g Mehl, 250 g Zucker, 2 Eier, 150 g Margarine, 1
Päckchen  Vanillinzucker,  1/2  Päckchen  Backpulver,  1
kleine  Prise  Salz

Zubereitung:
Aus allen Zutaten einen festen Teig kneten und möglichst eine
Stunde ruhen lassen. Anschließend den Teig ca. 0,5 cm dick
ausrollen, Teigdreiecke ausschneiden, aus diesen dann Hörnchen
formen  (dabei  nach  innen  aufrollen)  und  in  Hufeisenform
biegen. Auf Backpapier goldgelb backen.

Tipp:
Es erleichtert die Arbeit, wenn man aus dem gerollten Teig
zunächst mit Hilfe einer runden Form einen Kreis aussticht und
diesen  achtelt.  Die  Hörnchen  werden  auf  diese  Weise  auch
gleich groß und schön.

Diesen Artikel haben wir folgendem Buch entnommen:



Das Kirchenjahr mit Kindern feiern
Ein Vorlesebuch mit lustigen Geschichten , Backrezepten und
Spielen.
Reuter, Thomas
Burckhardthaus-Laetare
ISBN: 9783944548906
96 Seiten, 14,95 €

Mehr dazu auf www.oberstebrink.de

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548906/das-kirchenjahr-mit-kindern-feiern-von-thomas-reuter-kartoniertes-buch


Kampagne  #NIEMALSGEWALT  für
gewaltfreie  Erziehung  mit
Video
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Mit einem aufrüttelnden Video ruft UNICEF Deutschland dazu
auf, alltägliche Gewalt gegen Kinder nicht länger hinzunehmen.
Es bildet den Auftakt der UNICEF-Kampagne #NiemalsGewalt. Ziel
ist es, Eltern, Lehrende, Erziehende sowie Bürgerinnen und
Bürger  zu  sensibilisieren,  beim  Thema  Gewalt  genauer
hinzusehen und sich für das Recht jedes Kindes auf gewaltfreie
Erziehung einzusetzen.

Der Film macht die weitgehend unsichtbaren Demütigungen und
Misshandlungen, denen unzählige Mädchen und Jungen auf der
ganzen  Welt  jeden  Tag  ausgesetzt  sind,  sichtbar.  Bewusst
verzichtet  das  Video  auf  reale  Gewaltszenen.  In  subtilen
Bildern vermittelt es eindringlich, wie sich die Erfahrung von
körperlicher Gewalt, Erniedrigung, Anschreien oder Verachtung
tief in Körper und Seele von Kindern einschreibt und Spuren
hinterlässt. UNICEF ruft dazu auf, das Video unter dem Hashtag
#NiemalsGewalt zu teilen. 
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Alltagsgewalt  vollzieht  isch  meist
unsichtbar
„Alltägliche  Gewalt  gegen  Kinder  vollzieht  sich  meist
unsichtbar hinter verschlossenen Türen. Deshalb wird sie oft
verdrängt oder übersehen, doch die betroffenen Mädchen und
Jungen spüren die Folgen ein Leben lang,“ sagte Christian
Schneider,  Geschäftsführer  von  UNICEF  Deutschland.  „Auch
scheinbar  leichte  Formen  der  physischen  oder  psychischen
Misshandlung  gefährden  die  Entwicklung  von  Kindern.  Gewalt
gegen Kinder ist unter keinen Umständen akzeptabel. ‚Niemals
Gewalt‘ – diese Forderung von Astrid Lindgren aus dem Jahr
1978 ist heute aktueller denn je!“

„Leider hat Misshandlung viele Gesichter. Und meist ignorieren
wir die bleibenden Spuren, die sie für Kinder hinterlassen
kann“, sagte der amerikanische Regisseur Jared Knecht. „Wir
wollen den Menschen die oft unsichtbaren Folgen von Gewalt
bewusstmachen – aus Sicht der Kinder, ohne Gewalt selbst zu
zeigen.  Wir  wünschen  uns,  dass  dadurch  viele  Menschen
alltägliche Gewalt neu wahrnehmen und ihren Umgang mit Kindern
überdenken.“ Knecht hat die von der Agentur BBDO Düsseldorf
entwickelte Idee filmisch inszeniert.

Gewalt gegen Kinder beenden
Bis  heute  wird  Gewalt  gegen  Kinder  –  weltweit  wie  in
Deutschland  –  viel  zu  oft  stillschweigend  akzeptiert,
heruntergespielt oder sogar gerechtfertigt. Betroffene Mädchen
und Jungen haben häufig niemanden, dem sie sich anvertrauen
können oder werden nicht ernst genommen. Dabei können die
Folgen für die Kinder verheerend sein: Gewalt gegen Kinder
kann tiefe Spuren hinterlassen. Dies gilt auch für die am
wenigsten sichtbaren und gleichzeitig häufigsten Gewaltformen
wie emotionale Misshandlung und Vernachlässigung. 

Das Ausmaß alltäglicher Gewalt gegen Kinder ist bis heute
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erschreckend:

Weltweit erleben drei von vier Kindern zwischen zwei und
vier  Jahren  körperliche  oder  psychische  Gewalt  durch
ihre Eltern oder andere Erziehende. 
Schätzungsweise  1,1  Milliarden  Eltern  und  Erziehende
weltweit  halten  körperliche  Bestrafungen  für  ein
notwendiges  Mittel  in  der  Erziehung  von  Kindern.
In  Deutschland  berichteten  2017  31  Prozent  der
Befragten,  dass  sie  eine  Form  von  Misshandlung  mit
mindestens moderatem Schweregrad erfahren hatten.

Hier geht es zu weiteren Informationen und zum Video.

Aktuelle  Informationen  zu
Hilfs-  und
Unterstützungsangeboten
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Die  Corona-Pandemie  stellt  für  viele  Familien  eine  große
Herausforderung dar. Damit Eltern und Kinder nicht alleine
stehen,  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Hilfs-  und
Unterstützungsangeboten  seitens  des  Bundes.  Das
Bundefamilienministerium  hat  diese  nun  auf  einer  Website
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zusammengefasst.  Dabei  geht  es  neben  finanzieller
Unterstützung  auch  um  Hilfe  in  familiären
Belastungssituationen, Informationen für pflegende Angehörige,
Hilfen  für  Schwangere  und  Stillende  und  für  soziale
Einrichtungen. Zudem gibt es Angebote für Interessierte, die
selbst helfen wollen. Die Website wird ständig aktualisiert.
Hier geht es zum Angebot.

TikTok  testet  eigenen
„Learn“-Stream
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Die  chinesische  Video-App  TikTok  http://tiktok.com  testet
einen eigenen „Learn“-Stream, mit dem vor allem junge User
schnell eine Reihe von lehrreichen Inhalten finden. Sie können
dadurch einfach durch die Lern-Clips auf der Social-Media-
Plattform  scrollen  und  erhalten  so  ununterbrochen  bildende
Informationen.

„Vielversprechende Inhalte“
„Lerninhalte  auf  TikTok  sind  sehr  vielversprechend.  Viele
Videos haben sich gut an die Ästhetik der Plattform angepasst.
Sie sind kurz und behandeln meistens nur auf einen Aspekt,
erklären diesen aber oft sehr gut. Beispielsweise finden sich
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http://tiktok.com


viele  sexualpädagogische  Inhalte,  die  auf  die  Fragen  von
Jugendlichen eingehen. Das ist vor allem jetzt wichtig, wo es
keine externen Schul-Workshops gibt. Ein eigener Stream hilft
dabei,  solche  Clips  zu  entdecken“,  sagt  Medienpädagogin
Barbara Buchegger von Saferinternet http://saferinternet.at im
Gespräch mit der Nachrichtenagentur pressetext.

Mit dem Learn-Stream will die Plattform ihr „LearnOnTikTok“-
Programm erweitern. Das Unternehmen hat diese Initiative im
April  angekündigt.  TikTok  gibt  globalen  Lehrkräften
Subventionen in der Höhe von etwa 50 Mio. Dollar und zieht
außerdem Experten für die Entwicklung der eigenen Bildungs-
Inhalte heran.

Image in den USA verbessern
Der Learn-Stream befindet sich noch in der Testphase und ist
nur für einige ausgewählte User sichtbar. Vor allem in der
Corona-Pandemie  will  TikTok  seinem  hauptsächlich  jungen
Publikum beim Lernen von zuhause aus helfen. Das könnte der
populären Plattform dabei helfen, besonders in den USA ihr
Image zu verbessern. Die Trump-Regierung konnte die Verbannung
der App zwar nicht durchsetzen, weil ein US-Bezirksgericht sie
blockiert hat, jedoch steht TikTok immer noch im Verdacht der
Spionage für China.

Georg Haas für pressetext.redaktion

Verlosung:  3  x  Bilderbuch:
Schlangenhals und Trampelbein
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

http://saferinternet.at
https://spielen-und-lernen.online/mitmachen/schlangenhals-und-trampelbein/
https://spielen-und-lernen.online/mitmachen/schlangenhals-und-trampelbein/


Bei  den  Dinosauriern  ist  es  manchmal  wie  bei  uns.  Als
Trampelbein in das Gebiet von Schlangenhals kommt, vermuten
beide vom anderen nur das Schlimmste. Sie haben schreckliche
Angst voreinander. Deshalb bauen sie Fallen und landen am Ende
doch beide in der selben. Dabei entdecken sie, dass keiner den
anderen fressen will. Schliesslich sind beide Vegetarier. Und
am Ende müssen sie sich gegenseitig aus der Grube helfen.

Frieden- Toleranz- Miteinander.

Die beiden Bestsellerautoren Michael Foreman und Helen Piers
haben  eine  modernde,  mittlerweile  preisgekrönte  Fabel
geschrieben.  Warmherzig  und  humorvoll  erzählen  sie  die
Geschichte der beiden Dinosaurier, die mit fröhlichen Farben
gestaltet ist.

Es ist eine klare Aufforderung, dem Fremden eine Chance zu
geben und die eigenen Vorurteile beiseite zu lassen.

Mehr dazu unter: www.oberstebrink.de

Die Verlosung ist am 9.12.2020 abgelaufen.

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783934333741/schlangenhals-und-trampelbein-von-helen-piers-gebundenes-buch


Spielerisch lernen im Advent
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Mit  Philipp  und  seinen  Freunden  den  Weg  durch  Labyrinthe
finden,  Bilder  ausmalen,  eine  Weihnachtskrippe  basteln  und
Fensterbilder ausschneiden.

Oder  hübschen  Baumschmuck  basteln:  Schneemänner,  Nüsse  und
Orangen, Schneeflocken und Engel. So macht das Warten auf’s
Christkind Spaß.

Im kostenlosen Download suchen Kinder den besten Weg über
einen  Weihnachtsmarkt.  Gleichzeitig  lernen  sie  spielerisch
Konzentration und Ausdauer.

Mein  Bastelbuch  für  den  Advent  mit
Philipp
Landa, Norbert
Türk, Hanne
Oberstebrink
ISBN: 9783963040153
80 Seiten, 9,95 €
Mehr unter: www.oberstebrink.de

PHILIPP-Bastelbuch-Advent-DownloadHerunterladen

https://spielen-und-lernen.online/mitmachen/spielerisch-lernen-im-advent/
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783963040153/mein-bastelbuch-fur-den-advent-mit-philipp-von-norbert-landa
https://spielen-und-lernen.online/wp-content/uploads/2020/11/PHILIPP-Bastelbuch-Advent-Download.pdf
https://spielen-und-lernen.online/wp-content/uploads/2020/11/PHILIPP-Bastelbuch-Advent-Download.pdf


Laut Studie waren in Bayern
sechsmal  mehr  Kinder
infiziert als gemeldet
geschrieben von Redakteur | November 11, 2020

Eine neue Studie des Helmholtz Zentrums München kommt zu dem
Ergebnis,  dass  sechsmal  mehr  Kinder  in  Bayern  mit  dem
Coronavirus  SARS-CoV-2  infiziert  waren  als  gemeldet.  Dies
verdeutlicht  die  Relevanz  bevölkerungsweiter  Antikörper-
Screenings zur Überwachung des Pandemieverlaufs. Die Studie
beschreibt außerdem einen neuen Ansatz, um Antikörper gegen
SARS-CoV-2 mit besonders hoher Genauigkeit zu messen.

Neuer Ansatz zur Messung von Antikörpern
gegen SARS-CoV-2
Derzeitige  Antikörpertests  weisen  eine  mangelnde  Spezifität
auf, was zu einem großen Anteil falsch-positiver Ergebnisse
führt.  Unter  der  Leitung  von  Prof.  Anette-G.  Ziegler
entwickelten  Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  am
Helmholtz Zentrum München nun einen neuen Ansatz zur Messung
von Antikörpern gegen SARS-CoV-2. Dieser zeichnet sich dadurch
aus, dass das Testergebnis erst dann als Antikörper-positiv
gilt, wenn sowohl gegen die Rezeptor-Bindungsdomäne als auch
gegen Nukleokapsid-Proteine des Virus positiv getestet wurde.
Dieser  zweistufige  und  zweifach-positive  Ansatz  führt  zu
besonders genauen Ergebnissen mit einer Spezifität von 100

https://spielen-und-lernen.online/gesundheit/laut-studie-waren-in-bayern-sechsmal-mehr-kinder-infiziert-als-gemeldet/
https://spielen-und-lernen.online/gesundheit/laut-studie-waren-in-bayern-sechsmal-mehr-kinder-infiziert-als-gemeldet/
https://spielen-und-lernen.online/gesundheit/laut-studie-waren-in-bayern-sechsmal-mehr-kinder-infiziert-als-gemeldet/


Prozent und einer Sensitivität von mehr als 95 Prozent.

Da  Ziegler  und  ihre  Forschungsgruppe  bereits  eine  große,
bayernweit  angelegte  Bevölkerungsstudie  namens  „Fr1da“  zur
Früherkennung  von  präsymptomatischem  Typ-1-Diabetes  bei
Kindern  durchführten,  konnten  sie  schnell  und  einfach  die
bestehende Test-Infrastruktur um den neuen Ansatz für SARS-
CoV-2-Antikörper erweitern.

Ergebnisse  des  SARS-CoV-2-Antikörper-
Screenings
Zwischen  Januar  2020  und  Juli  2020  untersuchten  die
Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  knapp  12.000
Blutproben von Kindern in Bayern im Alter zwischen 1 und 18
Jahren  (Teilnehmende  der  Fr1da-Studie)  auf  SARS-CoV-2-
Antikörper. Zwischen April und Juli wiesen im Schnitt 0,87
Prozent  der  Kinder  Antikörper  auf  (zweifach-positiv).  Im
Vergleich zu den vom Bayerischen Landesamt für Gesundheit und
Ernährung  (LGL)  gemeldeten  Fällen  von  Kindern  in  Bayern
(zwischen  0  und  18  Jahren),  die  zwischen  April  und  Juli
positiv  auf  das  Virus  getestet  wurden,  war  die
Antikörperhäufigkeit  damit  sechsmal  höher.    

Die  Ergebnisse  machten  keine  Unterschiede  zwischen  den
Geschlechtern  sichtbar.  Knapp  die  Hälfte  (47  Prozent)  der
Kinder mit Antikörpern waren asymptomatisch. Rund ein Drittel
(35 Prozent) der Kinder, die mit einem auf das Virus positiv
getestetem Familienmitglied zusammenlebten, wiesen Antikörper
auf. Dies deutet auf eine höhere Übertragungsrate hin als in
bisherigen Studien beschrieben. Zudem zeigten die Ergebnisse
innerhalb Bayerns deutliche geographische Unterschiede („Hot-
Spots“). Am meisten positive Antikörpertests gab es im Süden
Bayerns.

Darüber  hinaus  wurden  die  Kinder  auch  auf  Typ-1-Diabetes-
Autoantikörper  getestet.  Diese  dienen  als
Früherkennungsmerkmal  für  präsymptomatischen  Typ-1-Diabetes.



Die  Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  konnten  keine
Zunahme  dieser  Antikörper  feststellen.  Dies  lässt  darauf
schließen, dass COVID-19 und Typ-1-Diabetes bei Kindern nicht
miteinander assoziiert sind.

Bedeutung für COVID-19-Maßnahmen
„Unsere Studie liefert wichtige Ergebnisse, die die Diskrepanz
zwischen gemeldeten Virusinfektionen und Antikörperaufkommen
offenlegen“, sagt Markus Hippich, Erstautor der Studie und
Postdoc am Helmholtz Zentrum München. „Da viele Personen, bei
Kindern knapp die Hälfte, keine COVID-19-typischen Symptome
entwickeln, werden sie nicht getestet. Um verlässliche Daten
über die Ausbreitung des Virus zu bekommen, reicht es also
nicht aus, nur auf das Virus selbst zu testen.“

Studienleiterin  Prof.  Anette-G.  Ziegler  ergänzt:  „Nationale
Programme,  die  mit  hoher  Spezifität  und  Sensitivität  auf
Antikörper  testen,  könnten  den  Ländern  zuverlässige  Daten
liefern, um sich auf die Zukunft vorzubereiten. Sie könnten
ihnen dabei helfen, die Ausbreitung des Virus einzudämmen und
die  Auswirkungen  regionaler  und  landesweiter  COVID-19-
Maßnahmen zu überprüfen.“

Dashboard
Die Studienergebnisse sind gemeinsam mit einer Übersicht zur
geografischen  Verteilung  der  Antikörperhäufigkeit  in  einem
Online-Dashboard  verfügbar:  covid-dashboard.fr1da-
studie.de/app_direct/covid-dashboard/.  Die  Zahlen  werden
monatlich aktualisiert.

Einschränkungen der Studie
Antikörper gegen SARS-CoV-2 sind erst nach einer bis vier
Wochen nachweisbar. Deshalb können diese Messwerte nicht dafür
genutzt  werden,  um  Aussagen  über  das  aktuelle
Infektionsgeschehen zu treffen. Bisher gibt es keine Belege

https://covid-dashboard.fr1da-studie.de/app_direct/covid-dashboard/
https://covid-dashboard.fr1da-studie.de/app_direct/covid-dashboard/


dafür, dass SARS-CoV-2-Antikörper zu einer Immunität gegen das
Virus führen. Falls dies belegt werden sollte, könnten die
Ergebnisse  wichtige  Informationen  zur  Immunitätslage  der
Kinder in Bayern liefern.

Über die Studie
Diese  Studie  wurde  mit  Mitteln  des  Bundesministeriums  für
Bildung und Forschung (BMBF) und des Deutschen Zentrums für
Diabetesforschung (DZD) unterstützt. Förderer der Fr1da-Studie
sind  die  LifeScience-Stiftung,  JDRF  und  The  Helmsley
Charitable  Trust.
Mehr  zu  Fr1da:
www.helmholtz-muenchen.de/en/aktuelles/latest-news/press-infor
mation-news/article/47571/index.html
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